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Slüfeitige SBilbung txbbbt bie gadjbitbung, b. H-

fie Hebt ben SRann über lefetere Hinauä, fie gibt
tHm ben roeiten ©eftdjtäfreiä, barum fönnen roir
unfere neretjrl. Sefer nidjt genug aufforbern jum
©tubium ber Äriegägefdjidjte, ber SRilitärliteratur.

Üum ©djluffe fei nod) eineä oorjüglidjeu Unter»
neHmenä beä §errn §. oon Söbetl, Oberft j. ©.,
gebadjt.

£err o. Söbell veröffentlicht unter SRitroirfung
einer SlnjaHl oon Offijieren „SaHreäberidjte über
bie SBeränberungen unb gortfdjritte im SRilitär»
roefen", beren I. SaHrgang 1874 oor unä liegt.

©iefem SBerfe, foroie ber „SRegiftranbe beä beut»

fdjen ©eneralftabä" roerben roir in einer ber näd)»
ften SRummern eine auäfüHrlidje SBefpredjung roibmen.

©rflärung eines ba§ 9Jlt!itar=Sanität8hiefen
Betreffenben gaffeS.

Sn ber testen Seit ift ein gatt, roo ein ©uiben»
Dtefrut, angeblid) in golge mangelHafter Pflege
unb oerfeHtter ärjtticHer'SBeHanblung, in bem SBür»

gerfpital ju Sujern ju ©runbe gegangen fein foü,
in ber Sageäpreffe oielfadj befprodjen roorben. Slud)
unä ift eine bejüglidje i^ufenbung jugegangen unb
SlufnaHme in unfere „tyitfdjrift oerlangt roorben.

©ie „©djroeijerifdje SRilitär »Leitung" ift baä

Organ ber fdjroeijerifdjen Slrmee. ©ie Hat geroifj
bie SBerpflidjtung, bie Sntereffen berfelben, fa ber

einjelnen SRitglieber berfelben, ju oertljeibigen.
SJlnberfeitä glaubt aber bie bermalige SRebaftion,

nur obfeftioe SBeHanblungen aufneHmen ju bürfen.
Sluäfäüe gegen SBerfonen unb nidjt militärifdje
©inridjtungen roerben in ben politifdjen Leitungen
meHr am Sßlafce fein, alä in bem Organ ber Slrmee
nnb fönnen aud) bort auäfüHrlidjer befprodjen
roerben, alä biefeä in einer .Beitfdjrift, bie roödjent»

ltd) nur einmal erfctjeint, möglid) roäre.

©iefeä Hat nnä oerantafjt, bie eine ©infenbung
nidjt aufjuneHmen. ©iefeä um fo meHr, alä auf
Slnorbnung beä eibg. SRilitär=©epartementä ber

§err Oberfelbarjt mit ber UnterfucHung beä galleä
beauftragt ift.

SlUerbingä finb roir (roie aud) ber £err ©in»

fenber) ber Slnfidjt, bafj biefe SBaHt feine glütfliaje
roar, ba ber §err Oberfelbarjt fid) in golge feiner
fdjon oor ber Unterjudjung abgegebenen öffenttidjen
©rflärung in feiner unbefangenen ©tellung befin»

bet, fa, ber £r. Oberfelbarjt felb|t bei bem gall
nidjt unbeteiligt ift, ba er, trofebem ber burd)
einen ©turj mit bem Sßferb, roie beHauptet roirb,
leidjt oerlefjte © uiben» SRefrut bett befannten SBer»

jidjtäreoerä gleidj unterfdjrieben Hat, eä oerroeigerte,
benfelben in feine ^eimattj unb ju feiner gamilie
abreifen ju laffen unb bie UeberfüHrung beffelben
in baä Sujemer SBürgerfpitat anorbnete.

SBaä nun baä Sefetere anbelangt, fo mag baä

SBorgeHen beä §errn Oberfelbarjteä burdj baä ©e«

fetj begrünbet fein, roie nod) oieleä Slnbere!

©od) ©efefce fann man anbern unb roir Hoffen,

biefeä roerbe in furjer ^eit gefdjeHen.

Sluf jeben gall roerben roir unä bemnädjft im

Sntereffe ber Slrmee in eingeHenberer SBeife mit
unferem SRilitär» ©anitätäroefen befdjäftigen.

©ie SRebaftion.

©efdjidjte ber SBelagerung tion Strasburg im 3aljre
1870 com S"3-" Hauptmann SR. SBagner.

jroeiter SHeil. SRit 2 SBlänen unb 20 SBei»

lagen. SBerlin 1874. g. ©cHneiber u. Äomp.
(@d)lut}.)

Sm 15. Äapitel roirb baä SßerHalten beä SBer»

tHetbigerä in ben Sagen oom 18. biä 23. Sluguft
gefdjilbert.

SBiel ©nergie in ber aftioen SBertHeibigung fdjeint
in oiefer ©podje nidjt entroicfelt ju fein. SBei SRadjt

Hielt ftd) ber SBertHeibiger faft auänaHmäloä inner»

Halb ber SBerfe. Seben SRorgen rourbe juerft oor
aüen Sporen bie nädjfte Umgebung refognoäjirt,
bann rücften Snfanterie=©etaajementä Hinauä, benen

Slrbeiter SlbtHeitungen ju ©emotirungä»Slrbeiten
folgten. SRur einjelne ©djüffe roedjfelten beibe SBor»

poftenlinien mit einanber.
©onberbar erfctjeint eä, bafj ber SBertHeibigungä»

ratH am 23. Sluguft beidjlofj, bie oorHanbenen

Äontreminen ju bemoliren. SBenn audj mit bem

bisponiblen @enie=©etacHement roeber ber oöUige
Sluäbau beä feHr unoollftänbigen SIRinenfnftemeä,

noaj bie güHrung eineä förmlicHen SRinenfriegeä
möglid) roar, fo ift boaj nidjt ju überfetjett, bafj
ber Slngreifer bei Unfenntnifj ber roaHren ©adjlage

ju unterirbtfdjem SBorgeHen genötHigt rourbe, unb
baburdj einen ^ettoerluft erleiben müfjte, ber fdjroerer
alä birefte materielle ©ajäbtgung in'ä ©eroidjt
fallen fönnte.

Sludj bie übrigen, im Snneren beä Sßlafeeä ge»

troffenen SRafjregeln roaren niajt baju angetan,
einen jäHen SBiberftanb ju begünftigen.

Sin Sebenäbebürfniffen jeigte ftdj nodj fein SRan»

gel, benn ber freie SSerfeHr im ©üben liefj noaj

täglidj ©djIaajtoieH, frifdjeä ©emüfe u. bgl. in bie

©tabt gelangen, ©agegen roar bie ©timmung ber

©ittrooHnerfcHaft eine jcHroüie geworben, ba alle

SRadjridjten oon Slufjen feit bem 18. Sluguft gänj»

liaj auäblieben. SRur bie jiemlidj jufammengc»

fajrumpften Sofatblätter unterHielten iHre Sefer im

SnferatentHeile mit ben juoorfommenbften ©in»

labungen fttjroeijerifdjer ©aftroirtHe, bie Heifje 3aly-

reäjeit in iHren §otelä unb spenfiouen in frifdjer
Sllpenluft ju oerteben. SBetdje bittere Sronie für
bie armen eingefajloffenen ©ttafjburger Unb boaj

lebten bie SReiften unbefümmert in ben Sag §m=

ein, benn oon ©eiten berSBeHörben erfolgte feine

Slufflärung über bie Sage," rourben feinerfei SBor»

fiajtämafjregeln empfoHlen, biä enblid) bie SBrofla»

mation oom 23. Sluguft SRorgenä aüe UngeroifJHeit

entfernte.
©er nun folgenben SBombarbetnentäperiobe roib»

met ber SBerfaffer ben V. Slbfajnitt in 3 Äa»

piteln.
Sm 16. Äapitel finb bie SBorbereitung, foroie

bie SluäfüHrung unb ©idjerung beä SBaueä ber

SBombarbementäbatterien auäfüHrttdj unb anjieHenb

gejajilbert.
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Allseitige Bildung erhöht die Fachbildung, d. h.
sie hebt den Mann über letztere hinaus, ste gibt
ihm den weiten Gesichtskreis, darum können wir
unsere verehrl. Leser nicht genug auffordern zum
Studium der Kriegsgeschichte, der Militärliteratur.

Zum Schlusse sei noch eines vorzüglichen
Unternehmens des Herrn H. von Löbell, Oberst z. D.,
gedacht.

Herr v. Löbell veröffentlicht unter Mitwirkung
einer Anzahl von Offizieren „Jahresberichte über
die Veränderungen und Fortschritte im Militärwescn",

deren I. Jahrgang 1874 vor uns liegt.
Diesem Werke, sowie der „Regiftrande des deutschen

Generalstabs" werden wir in einer der nächsten

Nummern eine ausführliche Besprechung widmen.

Erklärung eines das Militör-Sanitötswesen
betreffenden Falles.

In der letzten Zeit ist ein Fall, wo ein Guiden-
Rekrut, angeblich in Folge mangelhafter Pflege
und verfehlter ärztlicher'Behandlung, in dem
Bürgerspital zu Luzern zu Grunde gegangen sein soll,
in der Tagespresse vielfach besprochen morden. Auch
uns ist eine bezügliche Zusendung zugegangen und
Aufnahme in unsere Zeitschrift verlangt morden.

Die „Schweizerische Militär-Zeitung" ist das
Organ der schweizerischen Armee. Sie hat gewiß
die Verpflichtung, die Interessen derselben, ja der

einzelnen Mitglieder derselben, zu vertheidigen.
Anderseits glaubt aber die dermalige Redaktion,

nnr objektive Behandlungen aufnehmen zu dürfen.
Ausfälle gegen Personen und nicht militärische
Einrichtungen werden in den politischen Zeitungen
mehr am Platze sein, als in dem Organ der Armee
und können auch dort ausführlicher besprochen

werden, als dieses in einer Zeitschrift, die wöchentlich

nur einmal erscheint, möglich wäre.
Dieses hat nns veranlaßt, die eine Einsendung

nicht aufzunehmen. Dieses um so mehr, als ans

Anordnung des eidg. Militär-Departements der

Herr Oberfeldarzt mit der Untersuchung des Falles
beauftragt ist.

Allerdings sind wir (wie auch der Herr
Einsender) der Ansicht, daß diese Wahl keine glückliche

war, da der Herr Oberfeldarzt sich in Folge seiner
schon vor der Untersuchung abgegebenen öffentlichen

Erklärung in keiner unbefangenen Stellung befindet,

ja, der Hr. Oberfeldarzt selbst bei dem Fall
nicht unbetheiligt ist, da er, trotzdem der durch
einen Sturz mit dem Pferd, wie behauptet wird,
leicht verletzte Guiden-Rekrut den bekannten

Verzichtsrevers gleich unterschrieben hat, es verweigerte,
denselben in seine Heimath und zu seiner Familie
abreisen zu lassen und die Ueberführung desselben

in das Luzerner Bürgerspital anordnete.
Was nun das Letztere anbelangt, so mag das

Vorgehen des Herrn Oberfeldarztes durch das Ge»

setz begründet fein, wie noch vieles Andere!
Doch Gesetze kann man ändern und mir hoffen,

dieses werde in kurzer Zeit geschehen.

Auf jedeu Fall werden wir uns demnächst im

Interesse der Armee in eingehenderer Weise mit
unserem Militär-Sanitätswesen beschäftigen.

Die Redaktion.

Geschichte der Belagerung von Straßburg im Jahre
1870 vom Ing. - Hauptmann N. Wagner.
Zweiter Theil. Mit I Plänen und 20
Beilagen. Berlin 1874. F. Schneider u. Komp.

(Schluß.)

Im 15. Kapitel wird das Verhalten des

Vertheidigers in den Tagen vom 13. bis 23. August
geschildert.

Viel Energie in der aktiven Vertheidigung scheint

in oieser Epoche nicht entwickelt zu sein. Bei Nacht
hielt sich der Vertheidiger fast ausnahmslos innerhalb

der Werke. Jeden Morgen wurde zuerst vor
allen Thoren die nächste Umgebung rekognoSzirt,
dann rückten Infanterie-Détachements hinaus, denen

Arbeiter - Abtheilungen zu Demolirungs - Arbeiten

folgten. Nur einzelne Schüsse wechselten beide

Vorpostenlinien mit einander.
Sonderbar erscheint es, daß der Vertheidigungsrath

am 23. August beschloß, die vorhandenen
Kontreminen zu demoliren. Wenn auch mit dem

disponiblen Genie-Detachement weder der völlige
Ausbau des sehr unvollständigen Minensystemes,
noch die Führung eines förmlichen Minenkrieges
möglich mar, so ist doch nicht zu übersehen, daß

der Angreifer bei Unkenntniß der wahren Sachlage

zu unterirdischem Vorgehen genöthigt wurde, und
dadurch einen Zeitverlust erleiden mußte, der schwerer

als direkte materielle Schädigung in's Gewicht
fallen konnte.

Auch die übrigen, im Inneren des Platzes
getroffenen Maßregeln waren nicht dazu angethan,
einen zähen Widerstand zu begünstigen.

An Lebensbedürfnissen zeigte sich noch kein Mangel,

denn der freie Verkehr im Süden ließ noch

täglich Schlachtvieh, frisches Gemüse u. dgl. in die

Stadt gelangen. Dagegen war die Stimmung der

Einwohnerschaft eine schwüle geworden, da alle

Nachrichten von Außen seit dem 18. August gänzlich

ausblieben. Nur die ziemlich zusammengeschrumpften

Lokalblätter unterhielten ihre Leser im

Jnseratentheile mit den zuvorkommendsten

Einladungen schweizerischer Gastwirthe, die heiße

Jahreszeit in ihren Hotels und Pensionen in frischer

Alpenluft zu verleben. Welche bittere Ironie für
die armen eingeschlossenen Straßburger l Und doch

lebten die Meisten unbekümmert in den Tag hinein,

denn von Seiten der Behörden erfolgte keine

Aufklärung über die Lage,' wurden keinerlei

Vorsichtsmaßregeln empfohlen, bis endlich die Proklamation

vom 23. August Morgens alle Ungewißheit

entfernte.
Der nun folgenden Bombardementsperiode widmet

der Verfasser den V. Abschnitt in 3

Kapiteln.

Im 16. Kapitel stnd die Vorbereitung, sowie

die Nusführung und Sicherung des Baues der

Bombardementsbattcrien ausführlich und anziehend

geschildert.
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©ie ©iäpofition jum SBombarbement umfafjte im
SBefentlidjen 3 Sßunfte:

1) baä SBorfcHieben ber SBorpoften jur ©idjerung
beä SBatterie»23aueä,

2) bie SBefdjiefjung ber geftung jur SBefdjäftigung
beä SßertHeibigerä, unb

3) ben SBau unb bie Slrmirung ber SBombarbe»

mentäbatterien felbft.
©ie biä jetjt noaj 1500-3000 ©djritt oon ben

SBerfen entfernte Sßofienfette mufjte, roenn SRörfer»

batterien am SBombarbement Sljeit neHmen fottten,
noaj bebeutenb oorgefdjoben roerben. ©ieä gefdjaH

biä auf 600—800 ©djritt oom gebecften SBege,

roo fid) bie Sßoften in ©ruppen oon je 5 SRann

mit je 100 ©djritt Slbftanb eingruben. 150 biä
200 ©djritt rücfroärtä ftanben ebenfo bie ©oütienä
mit je 500 ©ebritt Slbftanb, unb 200 ©cHritt H"t
ter biefen enblidj bie SRepli=SBifetä, möglidjft burdj
SBaultajfeiten gebeert ober ebenfaüä eingegraben,
©aä bei eintretenber ©unfetHeit erfolgenbe SBor^

fctjteben ber SBorpoften roar auf ber ganjen Sinie

oom SBertHeibiger unbetnerft unb unbetäftigt ge=

blieben. SRur einjelne Sßatrouitten jeigten fidj im
SBorterrain.

©iefe Sßaffiüität fam natürliaj bem Sßatteriebau

ju ©tatten. ©ie SBefdjiefjung ber geftung erfolgte
einerfeitä burdj bie fdjroeren SBatterien bei ÄeHl,
anbrerfeitä burd) bie gelbbatterien beä SBetage»

rungä»Äorpä am linfen Ufer. Sm ©anjen rotrf=
ten in ber SRaajt beä 23. Sluguft 48 gelb» unb
16 SBelagerungä»@efd)üfee oon SRorben, Often unbs
©üben gegen bie geftung, roäHrenb im SBeften baä

SBorfdjieben ber SBorpoften unb ber Sßatteriebau

ftattfanb.
©iefer lefetere roar gruppenroeife ben einjelnen

SlbtHeitungen ber SBelagerungä Slrtiüerie über»

tragen, unb jroar roie folgt:
1. ©ruppe: SBatterien 1-3 bei ÄönigäHofen,
2. ©ruppe: SBatterien 4 unb 5 an ben ©Hauffeen

nad) Ober» unb SRittel=£>ausbergen,
3. ©ruppe: SBatterien 6—8 an ber SBeijjenburger

SBaHn unb ©Hauffee,

4. ©ruppe: SBatterie 9, roeit jurücf anber SBeijjen»

burger ©^auffee u. SBatterien 10—13
jroifdjen Sü unb SRarnefanal.

©em SBau ftanben, aufjer ber befajränften 3eit
jur SluäfüHrung, bebeutenbe ©djroierigfeiten aüer
Slrt entgegen, oon benen fiaj ber Sefer ein anfajau»
lidjeä SBilb entwerfen fann. ,3um SBeifpiel in SBe»

jug auf bie SHätigfeit im Sßarf Heißt eä:
„SRun galt eä 54 ©efajü^e auf einmal bereit ju

fteHen unb auäjurüften, roomit im SBefentlidjen
erft jroifdjen 3 unb 4 Uljr SRaajmittagä begonnen
roerben fönnte. Sm Sßarfe felbft roaren gegen
2000 SRann babei tHätig, SBiele noaj roenig oer»

traut mit bem SRaterial, Slüe ooü ©ifer, ber bte

Äräfte beä ©injelnen fteigerte, aber bem regel»

reajten Sßerlaufe ber Slrbeit unb ber roerbenben

Orbnung im Sßarfe niajt immer förberttdj roar.
Slufjer ben Arbeitern füüten 500 — 600 SIBagen

ober ©efpanne mit bäuerliajen güHrern ben SRaum,

lefetere niajt oon gleidjem ©ifer, roie jene, ein Äon»

glomerat oon geringer militärifajer Sßraudjbarfeit,
bie gleiaj juerft im ©unfet ber SRadjt fid) erproben
fottte."

£)iernaaj roirb ber Sefer, roenn er bie eingeHenbe

©arlegung ber jroar ntdjt überaü unoermetbliajeu,
aber boaj ttjatfädtjtictj ju überroittbenben ©cHroierig»
feiten oerfolgt, baä erlangte SRefultat ooü ju roür»

bigen roiffen. ©inb auaj grofje Äräfte jur @r»

reiajung beffelben tHätig geroefen, fo mufjten boaj
Slüe oon ttnermüblicHem ©ifer befeelt fein, um bte

iHnen gefteüte Slufgabe löfen ju fönnen.
Sltt bem 33au unb ber Slrmirung ber 12 ju

©taube gefommenen SBatterien mit 50 ©efajü^en
roaren 20 Slrtiüerie», 7 Sßionir» unb 4 Snfanteries
Äompagnien mit jufammen etroa 4000 Slrbcitern,
barunter jroei ©rittel Slrtiüeriften, beteiligt, fo

bafj auf jebeä ©efdjü& im ©urdjfdjnitt etroa 80
SRann jur SBerroenbung famen, aüerbingä in un»

gleiajer SßertHetluug. £>ierju bemerft ber SBerfaffer

fritiftrenb:
„©ine roeniger improoiftrte Sluäfübrung rourbe

oermutHIicH beffere Sliiänufjiing ber Äräfte, ttament»

liaj auaj ju gleidjjeitiger §erfteüung geberfter Äom»

munifationen naaj ben ej:ponirteften SBatterien

geftattet Haben."

Slud) bie Slblöfung ber SBorpoften, 3 UHr SRor»

genä, fanb überaü oHne ©törung oott ©eiten beä

SBertHeibigerä ftatt.
©tum gieicbjeitig mit SBeenbigung beä SBatterie»

baueä fteüte bie SReHrjaHt ber gelbbatterien am

linfen Ufer bei Sageä»Slnbrudj bie SBefdjiefjung ein.

©ie Hatten im ©anjen 434 ©ajufj geüjatf, bie

ÄeHler SBatterien roaHrfajeinliaj 343.

Siuffaüenb ift bie grofje SBirfung ber 4= unb

6pfünbigen gelbgranaten in ber inneren ©tabt,
roelaje tro£ Ujreä geringen Äaliberä unb ber gro»
Ben ©djujjroeiten ron 3000 biä 5000 ©djtitt Diel»

fad) bie SRauern ber Käufer unb .Sroifdjenbecfett

burdjfdjtugen.
©te £ab,l ber Unglücfäfäüe in ber ©tabt fott —

naaj bem SBerfaffer — in biefer SRaajt niajt feHr

grofj geroefen fein ; er gibt uur 6 SBerrounbete unb
2 Sobte an, unterläßt aber niajt, ben SBrief eineä

SajaretH ©ebilfen anjufüHren, roelcber fctjreibt, bafj
in feinem Sajäretb (leiber rourben berer 5 ober

6 getroffen) burd) eine einjige ©ranate 5 'ßerfonen
oerrottnbet unb 3 gelobtet rourben.

©aä 17. unb 18. Äapitet enblid) geben ©etailä
ber für ©trafjburg fo fdjrecflidjen 3 SBombarbe»

mentänäajte beä 24., 25. unb 26. Sluguft.
Sln'ä grofje Hauptquartier rourbe beriajtet, bafj

©tabt unb geftung 3 Sage Hinburaj unauägefefct

bombarbirt, im gaüe ber ©rfolglofigfeit aber ber

förmtiaje Slngriff eröffnet roerben foüe.
Um 8 UHr Slbenbä naHm baä SBombarbement

auä ben SBatterien 6- 13 am linfen Ufer, roie auä
aüen SBatterien bei ÄeHl feinen Slnfang; gleiaj»

jeitig rourben bie SBatterien 1 — 4 ooüenbet unb
SBatterie 5 neu erbaut. Slufjerbem traten 8 ba»

bifdje gelbbatterien oor ber ©üb» unb SBeftfeite

in SHätigfeit. SRur für furje „Seit erreidjte jebodj
in biefer SRadjt bie £al)l ber feuernben ©efajüfje
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Die Disposition zum Bombardement umfaszte im
Wesentlichen 3 Punkte:

1) das Vorschieben der Vorposten zur Sicherung
des Batterie-Baues,

2) die Beschießung der Festung znr Beschäftigung
des Vertheidigers, und

3) den Bau und die Armirung der
Bombardementsbatterien selbst.

Die bis setzt noch 1500-3000 Schritt von den

Werken entfernte Postenkette mußte, wenn
Mörserbatterien am Bombardement Theil nehmen sollten,

noch bedeutend vorgeschoben werden. Dies geschah

bis auf 600 — 800 Schritt vom gedeckten Wege,

wo sich die Posten in Grnppen von je 5 Mann
mit je 100 Schritt Abstand eingruben. 150 bis
200 Schritt rückwärts standen ebenso die Soutiens
mit je 500 Schritt Abstand, und 200 Schritt hinter

diesen endlich die Nepli-Pikets, möglichst durch

Baulichkeiten gedeckt oder ebenfalls eingegraben.
Das bei eintretender Dunkelheit erfolgende
Vorschieben der Vorposten war auf der ganzen Linie

vom Vertheidiger unbemerkt und unbelästigt
geblieben. Nur einzelne Patrouillen zeigten sich im
Vorterrain.

Diese Passivität kam natürlich dem Batteriebau

zu Statten. Die Beschießung der Festung erfolgte
einerseits durch die schweren Batterien bei Kehl,
andrerseits durch die Feldbatterien des

Belagerungs-Korps am linken Ufer. Im Ganzen wirkten

in der Nacht des 23. August 48 Feld- und
16 Belagerungs-Geschütze von Norden, Osten und,
Süden gegen die Festung, während im Westen das

Vorschieben der Vorposten und der Batteriebau
stattfand.

Dieser letztere war gruppenweise den einzelnen

Abtheilungen der Belagerungs - Artillerie
übertragen, und zwar wie folgt:

1. Gruppe: Batterien 1-3 bei Königshofen,
2. Gruppe: Batterien 4 und 5 an den Chausseen

nach Ober- und Mittel-Hausbergen,
3. Gruppe: Batterien 6—8 an der Weißenburger

Bahn und Chaussee,

4. Gruppe: Batterie 9, weit zurück ander Weißen¬

burger Chanssee u, Batterien 10—13
zwischen III und Marnekanal.

Dem Bau standen, außer der beschränkten Zeit
zur Ausführung, bedeutende Schmierigkeiten aller
Art entgegen, von denen sich der Leser ein anschauliches

Bild entwerfen kann. Zum Beispiel in Bezug

auf die Thätigkeit im Park heißt es:
«Nun galt es 54 Geschütze auf einmal bereit zu

stellen und auszurüsten, womit im Wesentlichen
erst zwischen 3 und 4 Uhr Nachmittags begonnen
werden konnte. Im Parke selbst waren gegen
2000 Mann dabei thätig, Viele noch wenig
vertraut mit dem Material, Alle voll Eifer, der die

Kräfte des Einzelnen steigerte, aber dem

regelrechten Verlaufe der Arbeit und der werdenden

Ordnung im Parke nicht immer förderlich war.
Außer den Arbeitern füllten 500 — 600 Wagen
oder Gespanne mit bäuerlichen Führern den Raum,
letztere nicht von gleichem Eifer, wie jene, ein Kon¬

glomerat von geringer militärischer Brauchbarkeit,
die gleich zuerst im Dunkel der Nacht sich erproben
sollte."

Hiernach wird der Leser, wenn er die eingehende

Darlegung der zwar nicht überall unvermeidlichen,
aber doch thatsächlich zu überwindenden Schmierigkeiten

verfolgt, das erlangte Resultat voll zu
würdigen missen. Sind anch große Kräfte zur
Erreichung desselben thätig gewesen, so muhten doch

Alle von unermüdlichem Eifer beseelt sein, um die

ihnen gestellte Aufgabe lösen zu können.

An dem Bau und der Armirung der 12 zu
Stande gekommenen Batterien mit 50 Geschützen

waren 20 Artillerie-, 7Pionir- und 4 Infanterie-
Kompagnien mit zusammen etwa 4000 Arbeitern,
darunter zwei Drittel Artilleristen, belheiligt, so

daß auf jedes Geschütz im Durchschnitt etwa 80
Mann zur Verwendung kamen, allerdings in
ungleicher Vertheilung. Hierzu bemerkt der Verfasser

kritisirend:
„Eine weniger improvisirte Ausführung würde

vermuthlich bessere Ausnutzung der Kräfte, namentlich

auch zu gleichzeitiger Herstellung gedeckter

Kommunikationen nach den exponirtesten Batterien ge-
stattet haben."

Auch die Ablösung der Vorposten, 3 Uhr Morgens,

fand überall ohne Störung von Seiten des

Vertheidigers statt.
Etwa gleichzeitig mit Beendigung des Batteriebaues

stellte die Mehrzahl der Feldbatterien am

linken Ufer bei Tages-Anbruch die Beschießung ein.

Sie hatten im Ganzen 434 Schuß gethan, die

Kehler Batterien wahrscheinlich 343.

Auffallend ist die große Wirkung der 4- und

tZpfündigen Feldgranaten in der inneren Stadt,
welche trotz ihres geringen Kalibers und der großen

Schußweiten r>on 3000 bis 5000 Schritt vielfach

die Mauern der Häuser und Zwischendecken

durchschlugen.

Die Zahl der Unglücksfälle in der Stadt soll —
nach dem Verfasser — in dieser Nacht nicht sehr

groß gewesen sein ; er gibt nur 6 Vermundete und
2 Todte an, unterläßt aber nicht, den Brief eines

Lazareth Gehilfen anzuführen, welcher fchreibt, daß

in seinem Lazareth (leider wurden derer 5 oder

6 getroffen) durch eine einzige Granate 5 Personen
verwundet und 3 getödtet wurden.

Das 17. und 18. Kapitel endlich geben Details
der für Straßburg so schrecklichen 3
Bombardementsnächte des 24., 25. und 26. August.

An's große Hauptquartier wurde berichtet, daß

Stadt und Festung 3 Tage hindurch unausgesetzt

bombardirt, im Falle der Erfolglosigkeit aber der

förmliche Angriff eröffnet werden solle.

Um 8 Uhr Abends nahm das Bombardement
aus den Batterien 6- 13 am linken Ufer, wie aus
allen Batterien bei Kehl seinen Anfang; gleichzeitig

wurden die Batterien 1 — 4 vollendet und

Batterie 5 neu erbaut. Außerdem traten 8
badische Feldbatterien vor der Süd- und Westseite

in Thätigkeit. Nur für kurze Zeit erreichte jedoch

in dieser Nacht die Zahl der feuernden Geschütze
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ib> SRarimum: 100 gejogene Äanonen unb 28
SRörfer.

SRädjttg roar bie SBirfung biefeä SBombarbe*

mentä; balb braajen geueräbrünfte an 7 ober 8
©teüeu in ber fdjroer geprüften ©tabt auä unb eä

rourbe in ben meHr alä 3000 ©djritt entfernten
SBatterien beä linfen glügelä fo Hell, bafj Saternen
entbetjrt roerben tonnten, ©er SRunitiottä«SBer»
braud) ber erften SRaajt bejiffert fidj auf 2176
24pfünbige ©ranaten, 1570 SBomben unb 502 gelb»
©ranaten. Sn ber jroeiten SRadjt (am 25. Sluguft)
erreidjte baä SBombarbement feinen £öHepunft. ©ä

ftanben 123 ©efäjüfje 5 ©tunben lang oHne Unter»
brettjung gegen baä Snnere ber ©tabt im geuer.
— ©rgreifenb mufj ber Slnblicf auaj. für ben Sin»

greifer geroefen fein; benn ber SBerfaffer beridjtet:
„®rofj roar ber ©inbrucf beä SBombarbementä

braufjen, rote brinnen. Sluf bem $öHenranbe bei

SRuuboläHeim ftellte ftdj bei ber ©ruppirung ber
brennenben ©ebäube in ber ©tabt unb ber ©ita»
bette ber ganje §orijont, oon bem niajt minber
brennenben ÄeHl im Often biä jum SBeifjentHiirm»

ttjor im SBeften, alä ein faft ununterbrodjeneä
glammenmeer bar, beffen Umfang fortroäHrenb ju»
juneHmen fdjien, biä gegen SRitternadjt geuer aua)
auä bem ©adjc beä SRünfterä Heroorbradj u. f. ro."

©ie Seiftung ber Slrtiüerie roäHrenb ber SRadjt

finbet iHren Sluäbrucf in folgenben Labien:
©ie gelbbatterien am linfen Ufer 794 ©ranaten,
bie SRörferbatterien 580 SBomben,

bie 24Sßfünber=SBatterien 1800 ©ranaten,
bie SBatterien beä reajten Uferä 800 „

©efammtjaHl ber ©djüffe 3974
Slm lebHafteften Hatten bie SBatterien 10—12 ge»

feuert, roo jebeä ©efdjütj 96—100 ©djufj binnen
7 ©tunben getHan. — SBerlufte Hatte man nirgenbä
erlitten.

©djon jefct, nadj SBeenbigung ber 2. SBombarbe»

mentä SRadjt, aHnte ber Slngreifer, bafj eine gort«
fefeung beä blofjen Slrtiüeriefeuerä eine balbige
©ntfajeibung niajt tjerbeifütjren roerbe. ©ine 6 UHr

SRorgenä obgeHenbe Slufforberung jur Äapitulation
Hatte bei bem befannten ©barafter beä ©eneralä
UHridj feinen ©rfolg.

„Unfere SRauern", fajrieb ber braoe ©eneral,
„fteHen nodi unb id) fann niajt baran benfen,
einen Sßlafe ju übergeben, roelajen aufä Sleufjerfte

ju oerUjeibigen mir bie ©Hre forooHl, roie baä 3n=
tereffe granfreidjä gebieten."

©ie ©arfteüung ber 3. SBombarbementänaajt läfjt
beuttid) erfennen, bafj baä SBertrauen im £>aupt»

quartier auf einen guten Sluägang beä SBombarbe»

mentä geroaltig gefunfen roar. ©aä Sefetere fort»

jufefjen, obroobl einige ©timmen baju riettjen, roar
niajt rätHliaj, benn man oerlor j$eit für ben form»

lidjen Slngriff unb SRunition. auf beren reajtjei»
tige ©rgänjung burd) SRadjfenbungen faum ju redj»

neu roar. —
©aä mißlungene SBombarbement Hot ber un»

glücflidjen ©tabt unerfefelidjen ©djaben »erurfadjt,
unb eä fragt fidj, ob man nidtjt menfdjlidjer uub
babei politifdjer getjanbelt Hätte, bie bemnädjfttge

eigne ©tabt unb bie bemnädjftigcn e ig nen Un»

tertHanen ju fronen, ba — roie oorauä ju feHen

— ber ©rfolg boaj fo unfiajer roar.
SBenn auaj in golge beä förmlidjen Slngriffä

ein beftimmter ©tabttHeil oietteidjt oiel ärger 0n*

geridjtet rourbe, alä bie ganje ©tabt bei einem

SBombarbement, fo fönnten boaj bie gefäbrbeten So»

fale redjtjeitig geräumt roerben, unb baä Seben

ber ©inrooHner roar niajt fo bireft bebrotjt. ©aä
nufelofe SBombarbement oon ©traßburg roirb noaj

lange bie ©emütHer ber ©tfäffer gegen ben ©r»

oberer aufregen.
3u loben ift unbebingt — unb mufj anberen

Sffierfen gegenüber gebüHrenb HeroorgeHoben roerben

— bafj ber §err SBerfaffer ftaj burdjauä auf un*

parteilidjen SBoben ftettt unb nidjt anfteHt, audj

minber SBottfommeneä anjubeuten, foroeit eben

feine ©teüung atä preufjifdjer Offijier bieä erlaubt.

©aä ©djroeigen barüber — fagt er auf ©eite

213 — fönnte auf baä gortbcfteHen mandjeä Un»

jutänglidjen gebeutet, unb alä Oueüe ber gurücf *

Haltung bie SSeforgnifj angegeben roerben, bem

gremben eine SBlöfje ju oerratHen, roo bie offene

©arlegung nidjt gefdjeut ju roerben brauajt, roo

bie SeHren ber ©efcHidjte nidjt oerloren gegangen.
©r Hat, glauben roir, ootttommen SRedjt.

J. v. S.

(*ibn,cnoffenfd)afi.

„SmfoursSiiftung."
GHngang laut früberer Stnjetge 598 gr. —
SBeftrag »on ßerrn Dbetft 9t. fn SS 20 —

„ „ SWafot <5. tn <$ 100 „ —
SBeftrag fce« fanton. Offfjfer.SBerein« SBe tn 1484 40

2202 gt. 40

SBcfnfetben, fcen 11. SRooember 1875.

©er Äafffcr fcet ©djnxfj. DffljferSgtftOfcfjaft :

^ermann © täbe 1 fn,
©tab«*D6ettlcutenant.

SBnttbeSfta&t. SRadj SM. 35 bet efbg. SWftftärorganffatlon

baben ble Äantone jut Sanbwebt 8 gctfcbattetfen unb 15 $ofü

tfon«fem»agnfen ju ftetten. SWit SRüefjtdjt batauf, bajj bfe SWu«

ftetungen bet Stttfttetfe fcet ganbwebt fm näd)ftcn ©ejembet

ftattfinben fotten, bat fcet S8unfce«totfj tn bet ©adjt nadjflefjenfce

Sinotbnungen gettofien:

1) SDie 8 gctfcbattetfen finfc ben ©(»iffenen rofe folgt juju»

tbetten:
1. SDMfion: SBattetle »on Sffiaabt.

2. „ ©ototbwn.
3. 8ttn.
4. Sujetn.

5. „ Slatgau.

6. „ Sütidj.
7. Stjuraa»-

8. „ St. ©allen.

2) Slu« ben SBofitfon«fomr>agnlen bte tn Sltt. 51 fcet SWflltän

Drganifation »orgcfefjenen abtbeitungen folgenbermafjen ju bflben:

1. Slbtb- Äomp. SRt. 15 »en (Jltnf, 14 unb 13 »on Sffiaafct,

12 »on Sefftn.

2. „ IRt. 6 »on gtefbutfl, 3, 4 unb 5 »on »ein.
3. „ „ SRt. 7 »on SBafelfiabt, 10 unb 11 »en Slargau.

4. „ „ SRr. 1 unb 2 »en Surfet).

5. „ SRr. 8 »on fa^cnjeU 9t,«9tfj., 9 »on ©t,<Mtn.
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ihr Maximum: IM gezogene Kanonen und 28
Mörser.

Mächtig war die Wirkung dieses Bombardements;

bald brachen Feuersbrünste an 7 oder 8

Stelleu in der schwer geprüften Stadt aus und es

wurde in den mehr als 3000 Schritt entfernten
Batterien des linken Flügels so hell, daß Laternen
entbehrt werden konnten. Der Munitions -
Verbrauch der ersten Nacht beziffert flch auf 2176
24pfündige Granaten, 1570 Bomben und 502 Feld-
Granaten. Jn der zweiten Nacht (am 25. August)
erreichte das Bombardement seinen Höhepunkt. Es
standen 123 Geschütze 5 Stunden lang ohne
Unterbrechung gegen das Innere der Stadt im Feuer.

— Ergreifend muß der Anblick auch für den

Angreifer gewesen sein; denn der Verfasser berichtet:
„Groß mar der Eindruck des Bombardements
draußen, wie drinnen. Auf dem Höhenrande bei

Mundolsheim stellte sich bei der Gruppirung der
brennenden Gebäude in der Stadt und der Citadelle

der ganze Horizont, von dem nicht minder
brennenden Kehl im Osten bis zum Weißenthurmthor

im Westen, als ein fast ununterbrochenes

Flammenmeer dar, dessen Umfang fortwährend
zuzunehmen schien, bis gegen Mitternacht Feuer auch

aus dem Dache des Münsters hervorbrach u, s. w.«
Die Leistung der Artillerie während der Nacht

findet ihren Ausdruck in folgenden Zahlen:
Die Feldbatterien am linken Ufer 794 Granaten,
die Mörserbatterien 580 Bomben,
die 24Pfünder-Batterien 1800 Granaten,
die Batterien des rechten Ufers 800 „

Gesammtzahl der Schöffe 3974
Am lebhaftesten hatten die Batterien 10—12

gefeuert, wo jedes Geschütz 96—100 Schuß binnen
7 Stunden gethan. — Verluste hatte man nirgends
erlitten.

Schon jetzt, nach Beendigung der 2. Bombardements

Nacht, ahnte der Angreifer, daß eine

Fortsetzung des bloßen Artilleriefeuers eine baldige
Entscheidung nicht herbeiführen werde. Eine 6 Uhr
Morgens abgehende Aufforderung zur Kapitulation
hatte bei dem bekannten Charakter des Generals
Uhrich keinen Erfolg.

„Unsere Mauern", schrieb der brave General,
„stehen noch und ich kann nicht daran denken,
einen Platz zu übergeben, welchen aufs Aeußerste

zu vertheidigen mir die Ehre sowohl, wie das

Interesse Frankreichs gebieten."
Die Darstellung der 3. Bombardementsnacht läßt

deutlich erkennen, daß das Vertrauen im
Hauptquartier auf einen guten Ausgang des Bombardements

gewaltig gesunken war. Das Letztere

fortzusetzen, obwohl einige Stimmen dazu riethen, war
nicht räthlich, denn man verlor Zeit für den

förmlichen Angriff und Munition, auf deren rechtzeitige

Ergänzung durch Nachsendungen kaum zu rechnen

mar. —
Das mißlungene Bombardement hat der

unglücklichen Stadt unersetzlichen Schaden verursacht,

und es frägt stch, ob man nicht menschlicher und
dabei politischer gehandelt hätte, die demnächstige

eigne Stadt und die demnächstigcn e i g nen
Unterthanen zn schonen, da — wie voraus zu sehen

der Erfolg doch so unsicher mar.
Wenn auch in Folge des förmlichen Angriffs

ein bestimmter Stadttheil vielleicht viel ärger
zugerichtet wurde, als die ganze Stadt bei einem

Bombardement, so konnten doch die gefährdeten
Lokale rechtzeitig geräumt werden, und das Leben

der Einwohner war nicht so direkt bedroht. Das
nutzlose Bombardement von Straßburg wird noch

lange die Gemüther der Elsässer gegen den

Eroberer aufregen.
Zu loben ist unbedingt — und muß anderen

Werken gegenüber gebührend hervorgehoben werden

— daß der Herr Verfasser sich durchaus auf
unparteilichen Boden stellt und nicht ansteht, auch

minder Vollkommenes anzudeuten, soweit eben

seine Stellung als preußischer Offizier dies erlaubt.

Das Schweigen darüber — sagt er auf Seite

213 — könnte auf das Fortbestehen manches

Unzulänglichen gedeutet, und als Quelle der Zurückhaltung

die Besorgniß angegeben werden, dem

Fremden eine Blöße zu verrathen, wo die offene

Darlegung nicht gescheut zu werden braucht, wo
die Lehren der Geschichte nicht verloren gegangen.

Er hat, glauben wir, vollkommen Recht.

5. v. S.

Eidgenossenschaft.

„Dufour-Stiftung."
Eingang laut früherer Anzeige 593 Fr. —

Bettrag von Hcrrn Oberst R. in A 2« —

« Major <?. tn t? 100 —
Beitrag dc« kanten. Offizier-Benin« Bern 1484 » 40

2202 Fr. 40

Weinfelden, den 11. November 1875.

Der Kassier der Schweiz. Offlzieregesellschaft :

Hermann Stäheltn,
StabS-Obcrllcutenant.

Bnndesstadt. Nach Art. 3S der eidg. MilitZrvrganisatton

haben die Kantone zur Landwehr 8 Feldbatterien und IS

PositionSkompagnien zu stellen. Mit Rücksicht darauf, daß die

Musterungen der Artillerie der Landwehr im nächsten Dezember

stattfinden sollen, hat der Bundeêrath in der Sache nachstehende

Anordnungcn getroffen:

1) Die 8 Feldbatterien sind den Divisionen wie folgt

zuzutheilen :

1. Division: Batterie von Waadt.

2. » Solothurn.
3. Bern.

4. « Luzern.

5. „ Aargau.

6. » » Zürich.

7. Thurgau.
8. « St. Gallen.

2) Au« den PositionSkompagnien die in Art. Sl der Militär-
Organisation vorgesehenen Abthetlungen folgendermaßen zu bilden:

1. Abth. Komp. Nr. 15 »on Gens, 14 und 13 von Waadt,

12 »on Tessin.

2. Nr. S »on Freiburg, 3, 4 und d von Bern.

3. Nr. 7 »°n Baselstadt, 10 und 1 t »on Aargau,

4. Nr. 1 und 2 »on Zürich.

5. Nr. 8 »vn Appenzell A.-Rh., 9 »on St. Gallen-


	

